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Wien,amFreitag,den7 .Dezember1928DritteAusgabe
. . . . -

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom.Dezember1928.

um17UhrdieBürgermeisterSeitzeröffnet
lunggezogen.StadtratBreitnerleitetdieGeneraldebstteein ,indemeinzelnederBetriebederprivatkapitalistischenWirtschaftüberant-¬

ausserordentlichenSchwierigkeitendiesichderAufstellungeinessol-keitfortführen.GemeinderstZimmerlbesprichtsodanndie
chenPlanesentgegenstellenberücksichtigenmüsse,Tutmandas,wirddes Voranschlages
manzugebenmüssen,dasswirbeiAufstellungfürdasJahr1927

zwischenVeranschlagundRechnungsabschluss
sen.BeidenEinnahmenergibtsicheineDifferenz/vonnichtganzzehn
Prozent,angesichtsderVielfältigkeitderSteuernundderUnberechen-derAusgabenrückständeinBetrachtdasheisstnimmtmanan,dass
barkeitmancherdieserSteuerngewisskeinhoherGradvonFehlerhaf.Ende1927allesabgewickeltwordenwäre,sowürdendieKassabestände
tigkeit.Berücksichtigtman,dassindieserDifferenzauchjeneSumme
steckt,dieaufdieErtragsanteileaufdieEinhebungderGebühren,
Beträge,diewirausdemBundesvoanschlagelnfachübernehmenmüssen,
ohnesieüberprüfenzukönnen,soreduziertsichdieDifferenzauf
nichtganzvierProzent.NochgfinstigeristdasVerhältnisbeidenAus-trollamtistmitdemRechnungsabschlusszufrieden,dieTatsacheaber,
schlussaufnichtganzeineinhalbProzentetellt.DieseZiffernzeigen,aberbedeutendeUeberschüsseaufweist,istderschlagensteBeweisdafür
dassunseremBudgetwirklichinnereWahrhaftigkeitzukommt.ImRechnungsjahr1927habensichbeidenGemeindesteuern
Mehreinnahmenvon12' 1MillionenSchillingergeben,dasisteinPlusvon7ProzentgegenüberdemVoranschlage.DiegrössteDifferenzergibt
sichbeiderWertzuwachsabgabe,die/mit6einhalbMillioneneingesetzt
undbeiderwir11' 3Millionenvereinnahmthaben,DieseDifferenzist
aberbeidemZufallscharakterdieserAbgabeerklärlich.Beidergröss-¬
tanSteuerderFürsorgeabgabehatsicheineSteigerungvonnurzwei
Peozentergeben,woraussichangesichtsdesRückgangesderArbeits¬
losigkeitderSchkussableitenlässt ,dassdieLohnbewegungeninIn¬
dustrie,HendelundGewerbeimRechnungsjahrenurgeringeErfolgege¬
habthaben. ZiffernStadtratBreitnerbesprichtsodanndie.
desRechnungsabschlussesfürdieeinzelnenVerwaltungsgruppenund
weistdabeiinsbesonderedaraufhin ,dasssichdieeinzigewirkliche
einschneidendeVerminderungder Ausgabenim Wohnungswesenergeben
hat ,weilimZusammenhangmitdenWitterungsverhältnissendieErfül
lungdesvorgesehenenWohnbauprogrammessichals unmöglicherwiesen
hat .Stactderpräliminiertan118' 4MillionenSchillingwurdennur
rund9hMillionenverausgabt.DamitimZusammenhangsteht,dassstatt

Investitionender150' 9Millionendiefür veranschlagtwurdennur1243
MillionenfürInvestitionenverwendetwurden.

DerKassabestandmitdemdasVerwaltungsjahr1927
abschliesstbeträgt65,924. 100Schilling .DasRechnuggsjahrhatmit
einem Kassabestand von 64,482 . 985Schilling begonnen .Es ist also
scheinbar ein Zuwachszu verseichnen .Wenn/aberdie üblichenBank¬
zinsenzurechnet,soergibtsich ,dassinWirklichkeiteineVermin¬
derungeingetretenist .ZumSchlusseerklärteStadtratBreitner,dassmit
Rücksichtauf die sehr geringfügigenDifferenzenzwischenVoran¬
schlagundRechnungsabschlusswohlbehauptetwerdenkönne,dasder
VoranschlagseinerzeitmitdernotwendigenSorgfaltundVorsichtauf¬

gestelltwordenist(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeider
Mehrheit).

GR.Zimmerl( . . )änerkenntzunächst,dassderRechnungsab¬
schlussrechtzeitigvorgelegt ,dieverlangeenAusweisegeliefert
wurdenunddassgegenwärtigauchandemInventargearbeitetwird,es
so dass/imnächstenJahr vorgelegtwerdenkann .AusdemRechnungs¬
abschlussergibtsich ,dasstrotz derkleinengewährtenErmässigun¬
genwederbei denbetreffendenSteuernselbstnochimGanzeneine
Minderausgabeeingetretenist .ImAbbaudersozialisiertenWirtschafts

Sitzung. EswirdderRechnungsabschlussfürdasJahr1927inVerhandeführungindeneinzelnenBetriebengehensieradikalvor ,indemSie

erdaraufhinweist,dassman. sichbeiBeureeilungdesHaushalts-WortenumdieArbeiterundAngestelltenloszuwerden.UnsereErfolge
planeseinersogrossenKörperschaftwieesdieGemeindeWienist ,diesinddanochrechtbescheidene,aberwirwerdendiesenKampfmitZähi

ZöfferndesRechnungssbschlussesimEinzelnen .DerVoranschlag
weist ein Deffzit von56 ' 6Millionenauf die wirklicheKassagebarung

esandernötigenVoraussichtundEinschätzungnichthabenfehlenlaseergibteinenUeberschussvonMillionen,undziehtmandenUeber-¬schussvon12 ' 7MillionenhinsichtlichderEinnahmen=Rückständeund

78 ' 6Millionenergeben.
DerRechnungsabschlussbietetaberkeineGewährfüreineKontrolle

diewirvomBundeerhaltenundaufdieImmobiliargebührenentfällt.IhrerGebung,daerdurcheinpaarGemeinderatsbeschlüssenachBelie-¬benkonstruiertwerdenkann .SieführenzweiBuchhaltungen,dieeinefür
denGemeinderat ,diezweitefürStdtratBreitner.BreitnerunddasKon¬

gaben,wosichdieDifferenzzwischenVoranschlagundRechnungsabedassderVoranschlagmiteinemDefizitabschloss,derRechnungsabschluss
dassder Voranschlagnicht mit der ndtwendigenSorgfaiterstellt worden
ist . DienächstenAusführungendesRednersbeschäftigensichmitdem
Kontrollamtsbericht .Dieserist sehrunklargehalten,soweiterüber
Wärnehmungenzuberichtengehabthätte .UeberWahrnehmungenbezüglich
derSteuereintreibungundüberdieEntwicklungdesSteuerwesensweist
dasKontrollamtüberhauptnichtszusagen. DerBerichtüberdenWohnhaus¬
bauist mehralsdürftig,überdieSchlussrechnungenschweigtsichder
Berichtüberhauptaus,EbensodürftigsindauchdieWahrnehmungenüber
diestädtischenBetriebe.Esistklar ,dassbeidiesenBerichteinZen¬
sormisgewirkthat. WiranerkennendieerfolgreicheTätigkeitdesKon¬
trollamtes,dieaberdurcheinschlechtesSystem,durchdasSystemder
UnaufrichtigkeitderMehrheitdiesesHauses,gehemmtwird,AlleBeemten
stehenuntereinemDruck,soauchdieBeamtendesKontrollamtes.Der
ChefdesKontrollamtesist nichtderKontrollamtsdirektor,sondernStadt-¬
rat Breitner ,Solangesich das LandWierfweigert ,sich derKontrorle
durchdenOberstenRechnungshofzuunterziehen,müssenSiesichdenVor-¬
wurggefallenlassengdassIhreGebarungkeineUeberprüfungverträgt.
IndenletztensecheJahrenhatsichdieGemeindeWienumeineMilliarde
SchillingoderzehntausendMilliardenKronenbereichert,Wienistreich,
dieBevölkerungaberist arm ,IhreWirtschaftbedeuteteinenallgemeinen
Ruin . DerKückgangdesBrotkonsumsist dafürein traurigerBeweisDer
RednerbesprichsodanndieBilanzenderstädtischenUnternehmungerDie
WipaghatmiteinemStammkapitalvonhunderttausendSchillingeinen
ReingewinnvonAhh .000Schilling erzielt .Wirhabenseinerzeit
daraufverwiesen,dassesangezeigtwäre,beisolchenRiesigenReinge¬
winnenauchfür dieAngestelltenetwaszutun .UnsereAnregunghatEr-¬
folggehabt,denneswurdefürdieAngestelltenundArbeiterderWipag
einWohlfahrtsfondsvonzehntausendSchillinggewidmet,demdann
jährlich zweitausendSchilling ,gewissein viel zu kleiner Betrag ,zu¬
geführtwerden



ZweiterBögen ,
Bei den Ybbstaler Steinkohlenwerken ergibt sich ein Abgangvon ' 3Mill
lionen ,einBetragderaufdemUmwegeüberdieElektrizitätswerke
von ' derGmeindeerstattet wurde ,umaus der Sac he herauszukommen .Dem
Herrn de Majo ,der eine Forderung von ° 8Milliarden hatte ,wrudenWer- ¬

te von6 Milliardenersetzt .DieseLiquidationist deraufgelegteste
Skandal.DerBetriebderWienerOst -undGemüse. G.wirdtrotzeines
Verlustes von ' 8Milliarden weitergeführt .Der Rathauskeller st

sang -undklanglosbegrabenworden.GanzunsinnigeVerlustevon' 2
MilliardenhabensichbeimWeingeschäftergeben ,dadieBegünsti-¬
gungder sozialdemokratischenWeinhauerdurch den MerrnMantastidazu
geführthat ,dassdiesauerstenLadenhütergeliefertwurden,Mankönnte
die Firma " gemeindeWien ,städtische Kasererwerke protollieren ( Lebhafte
Heiterkeit bei der . . ) Wennmanall das bedenktund auch denUmdtand,

ass sich eine Bereicherung der Gemeindeumeine Milliarde Schilling
in6Jahren/gibtsokannmannurfragen: BevölkerungWiens
wie lange kannst Du eine solche Wirtschaft ertragen .Lebhafter Beifall
bei der . L .Rednerwirdbeglückwünscht .

GR. Dr. Wagner( E,. )weistdieBehauptungdesFinanzreferen
ten ,dassdasBudgetinnereWahrhaftigkeitaufweise unter
Hinweisdaraufzurück ,dassderAbgangdesJahres1927dermitetwas
über5615MillionenSchillingveranschlagtwar ,tatsächlichnur ' 4

betragen
Millionenergebenhat . DerVoranschlagdes Jahres 1927ist offensicht -¬
lich mitRücksicht aufdiedamalsbevorstehendenWahlener¬
stellt unddarumdieEinnahmenausserordentlichniedrigunddieAusge,
ben ausserordentlich hochpräliminiert worden .Dr .Wagnerbestreitet die

BehauptungdesFinanzreferenten,dassdieEinnahmeüberschreitungennur
h Prozent betragen ,in demer bemerkt ,dass für denFinanzreferenten
gar kein Zwangbestanden hat die Ertragsanteile der Gemeindesohin
zu nehmenwiesie imBundeshauahattenthalten sind .InWirklichkeit
machendieseUebershreitungenmehrals zehnProzentaus .Sodannbe¬
schäftigt sich Dr .WagnermitdeneinzelnenZifferndesRechnungsabschlus
ses ,Bei der Wertzuwachsabgabeeiner ganzwidersinnigenSteuer ,weilsie
statt von einem Wertzuwachsvon einer Wertverminderung eingehobenwird
beträgtdie Einnahmeüberschreitung4215Prozent .Interessantist ,ange-¬
sichts der Tatsache ,dasssich die SozialdemoknatenimmeralsGegaar
des Arbeitsloseneinkommenshinstellen der Umstand ,dass sichEinnahmen
von 152 ' 3Milliarden aus Zinsen von aushaftenden Darlehen und aus den

WelchdenBetriebezurVerfügunggestelltenKreditenergibt .geringesin-¬
teresedieMehrheitanderFörderungdesFremdenverkehrshatzeigtdie

Tatsache ,dassdie denFremdenverkehrbelastendendrei Abgaben3647
nurAusgabenvon315MilliardenMilliarden betragen ,während

gegenüberstehen.MitderSteueraufAnkündigungenundAnzeigenimAusmass
von 50 ' 7Milliarden werdenHandelund Gewerbeausserordentlich bedastet .
In Besprechungder AusgabezifferndesRechnungsabschlussesweistRed¬
neraufdieerheblichenMinderausgabenfürdiewirklichesozialeFürsor¬
gehin .InWirklichkeitwirdnurderBevölkerunggegenübermitdenun¬
geheurenAusgabendesWohlfahrtsbudgetsgeprunkt,daszwareinesehr
grosseAnzahlvonRubrikenaufweist,indenwirklichenWohlfahrtspositio¬
nenaber sehr geringeBeträgeenthält .Währendin demWahlwerbungsbudget
desJ hres1927diegrosszügigeWohnbaupolitikderGemeindeplakatiert
wurde ,hat sich im Jahre 1927eine fast dreissigprozentige Verminderung

der Ausgabenfür Wohnungszweckeergeben und nach demEingeständnis ,des
dassin einerüberstürztenWeisenichtweitergebautwerdenunddass

durchdie normaleBautätigkeitder Wohnuggsbedarfnichtbefriedigt
werdenkann ,wird ,wenndieMehrheitdieWohnbaupolitikwirklichehr¬
lich führen will ,das Jahr 1928einen Wendepunktin derWohnbaupoli¬

tikundauchinderErtragspolitikderHäuserdarstellenmüssen.Be-¬
zeichnendist es ,dassfürdiestädtischenBäderumetwa417. 000Schil¬
ling weniger ausgegeben wurde .Dr .Wagnerverlangt auch ,dass alles getat
werde umden Donauhafenauf den Stand voller Konkurrenzfähigkeitzu

Erbauung der
hringenunddass diesemZweckauchdie/Donaukanalbrückeim XI .Be¬
zirküberalle kleinlichenZänkereienzwischenBundundGemeindedie-¬
nenmüsste .Erkritisiert dodanndiegrossenUeberschreitungenbei
denGrundankäufenundverlangteineErhöhungderAusgabepostfürdie
Verbesserungder Approvisionierung .Währendfür die vollständig über
flüssigeundnurpolitischenUnfriedenstiftendeGemeindewache' 7

sindMillionenhinausgeworfenwordensind ,für die wichtigeInstitu -¬
tion der städtischenFeuerwehrimganzen330 . 000Schillingausgege-¬

sich
ben worden . Dr .Wagmer beschäftigt/sodann mit der Bilanz derstädti - ¬
schenUnternehmungenundstellt fest ,dassdieAbschreibungenbeiden
6 Unternehmungenrund89Millionen ,diegesamtenRücklagenetwasmehr
als22MillionenSchillingbetragenunddasssowohldarinsowiein
derUnterpräliminierungdesAnlagewertesderUnternehmungenungeheure
Reservenverstecktsind ,ZumSchlussestellt Dr .Wagnerfest ,dass
wiesich ausdemRechnungsabschlussergebe ,die BudgetpolitikdesJah¬
res1927imStileeinerbilligenWahlpropagandavorsichgegangensei ,demVoranschlagfürdie-¬unddass
sesJahrVoraussichtundinnereWahrhaftigkeitgehle(LebhafterBei-¬
fall beider . . )



VierterBogen.

GRtin.Schlösinger( . . )führtnunaus :Ichwillmich
mitdenUrsachenbeschäftigen ,diezudenZuständenin Eggenburgge¬
führt haben .Mitder Uebernahmeder Anstaltdurchdie Gemeindesetzte
ein grossesReformwerkein .Esbegannein harter underbitterter
Kampfgegen die Religion ,Die Klosterfrauen wurden aus der Anstalt ge - ¬

wieden ,le Kruzifixeentfernt .EinBediensteternamensHorneck,der
heute nicht mehrin der Anstalt ist,trat die Kruzufixegar mitFüssen
(LebhafteHörtHörtfufebeiderMinderheit). EswirdzwarnochReli¬
gionsunterricht erteilt ,aher er ist ins Austragstüberlverwiesenwor¬
den. DerKatechetist vonjedemtieferenEinflussaufdieJugendausge-¬
schaltet .Wiederholt wurdedemKatecheten von den Zögligenzugerufen :
Wirbrauchenkeine Religion ,wir sind Sozialdemokraten !( Pfuirufebæi
der Minderheit ) .Es kommtsogar zu Gotteslästerungen .DerKatechet
stellte einmalan die Zöglingedie Frage : WerwarChristus ?AlsAnt¬
wort tönte ihm entgegen :Das war genau so ein Falott wie Bu( Grosser
Lärm bei der Minderheit ) .Diese Antwort zeigt nicht nur ,wie die Zög¬

lingeüberdie Religiondenken ,sondernauchwelcherTongegenüberden
Erziehernherrscht .ErzieherwerdenvondenZöglingengeschlagen .Der
Direktorgibt denErzieherndie Schuldundsagt ,sie verstündenesnicht
mit den Zöglingenumzugehen ,Er gibt den Zöglingennur sanfteErmah¬
nungen .DieGütedarf aber nicht in Schwächeausarten .Dersittlich
Haltlose verlangt nacheiner Autorität .Direktor Heegerist einUtopist
derin einemWolkenkuckusheimschwebt .Erist einTheoretiker .Wenn
Diehstähle vorkommen ,begründet er sie mit Neugierde derZöglinge
( Heiterkeit ) .ZuvielFreiheiterzeugtebenFrechheitundZügellosigkeit
Es ist auch ein Unding ,diese Zöglinge freiherumlaufen zu lassen .Darü¬
ber beschwertsich die EggenburgerBevölkerungamallermeisten ,Frei¬
lich ,parteipolitischwerdenganzschöneErfolgeerzielt .Zöglingeund
Erzieher ziehen mit dem Sowjetstern geschmückt herum ,Stat Erzihung

wird politische Verhetzung geleistet ,Stadtrat Tandler hat auchbereits

eine UntersuchungdurcheinenBeamtenvornehmenlassenunddemGemeinde
rat würde der Bericht sehr interessieren ,Wir haben aber keinVertrauen

zueinersolchenUntersuchungundbeantragendaher ,dasseineparteimäs¬
sig zusammengesetzteKommissiondesGemeinderatesdie ZuständeanOrt
undStelleuntersuchtunddemGemeinderatdarüberberichtet(Lebhafter
BeifallbeiderMinderheit).

GR.Pfeiffer( E .. Jerklärt ,dassStadtratTandlerinlie¬
benswürdigerWeiseden Mitgliederndes zuständigenGemeinderatsause
schusses LegitimationennzumBesuchder Anstalten gegebenhat ,Wennaber
jeder einzelneGemeinderatdiese Besuchemachenwill ,so würdedasdie
BeamtenderAnstaltzusehrin Anspruchnehmen.Niemandkönnediesver-¬
langen ,Aberes ist nicht nur ein Wunschder Opposition ,sondernauch
vieler Mitglieder der Mehrheit ,dass diese Anstalten korporativ be¬

suchtwerden. DerAntragaufEinsetzungeinergemeinderätlichenUnter¬
suchungskommissionsei wärmstenszu begrüssen ,weil erst dannder
Gemeinderatdie Möglichkeithat ,festzustellen ,ob das ,wasin demDring- ¬
lichkeitsantrag gesagt wird ,denTatsachenentspricht .

St . R,Dr .Tandler bemerkt ,dass zu einer Sorge und zueiner
dringlichenBehandlungderAngelgenheitgarkeinGrundvorliege,Die
Anstalthatsichalswirsieübernahmen,desdenkbarschlechtestenRu¬

fes erfreut .Sie war eine typische geschlossene Anstalt im alten Sinn
des Wortes .NachdenDienstvorschriftenmachteder AufeherdenDienst
mit StockundRevolver( Hört !Hört !bei der Mehrheit ) .EinErziehungs¬
systemmodernerArtist indemaltenGeistnichtdurchführbar.Wir
habendenStockundRevolverabgeschafft ,wir habendie Aufseherabge-¬
schafft ,derenQualifikationzur Jugenderziehungin einer12jährigén
Militärdienstzeitbestand ,wirhabenfür die ErziehungFürsorgerund
Fürsorgerinnen ,LehrerundLehrerinnenbestellt

WirhabeneinanderesSystemeingeführt,wirsind
davonausgegangen ,dasswennausdendortuntergebrchtenJugendlichen
Menschenwerdensollengsie einegewisseFreiheithabenmüssen .Das
jedeFormderFreiheitihre MängelundAuswüchsehat ,istselbstver¬
ständlich .AberwennhieunddaeinFehlervorgekommenist ,sobedeutet
der nichts imVergleichzumerzielten Fortschritt .In der Anstaltsind

lauterJugendlicheuntergebracht,dieunsvomJugendgerichtübergeben
wurden,Siescheinensichabervorgestelltzuhaben ,dassdortein
Gentlemenkluberöffnetwird .Wirhättenunsgedacht ,dasserwachsene
Menschen ,dass Volksvertreter nicht nur eine Papierdeckeleliebe
fürdiesejugenMenschenhaben,sonderndasssiewirklichwissen,um
welcheSummevonElendes sich handelt( Stürmischer Beifall uhdHände¬

klatschenbeiderMehrheit) ,Esheisst ,dass Kästenerbrochen
wurdenAusderfrüherenZeithabenwirganzeBändevonStrafprotokollenDienst¬
Essindauchzweialte /Revolvergestohlensworden ,es ist abergarnich
erwiesen ,dassdasAnstaltsjungenwaren .DieKassavonderin derEne
terppellation die Redewar ,ist in Wirklichkkiteine kleineKasette .
In der Anstaltist für Unterrichtszweckeein einzigesGiftpräparat
vorhandendas nicht gestohlenwordensein kann ,weil das Glasuner¬
öffnetin derAnstaltist .DannsindFeldfrüchteundObstgestohlen
worden ,Dass soll auch sonst vorgekommensein .Wennalle von unsdie
je Ebst gestohlen haben nach Eggenburgkommenmüssten ,müsstediese
Sitzungin Eggenburgstattfinden ,(SchallendeHeiterkeit ) .Dafürist
die Anstalt dreimalaufgekommen.WaswürdenSie sagen ,wenndieAnstalt

das nicht gezahlt hätte ? Wasdie in der Interp ellat ionbehaupteten
politischen Umtriebebetrifft ,so liegt eine VerfügungdesAnstalts¬
leiters über ein Ausgangsverbotfür die Zeit vom6 .bis 8 .Oktober
vor ,unddieses Verbotist unter strenger Kontrolleeingehaltenworden.

Militärische
UebungenvonAnstaltszöglingenhabenniestattgefundendagegenwihl
Uebungender HeimwehrEggenburgs und sonstiger Selbstschutzformationen

weshalbauchderBürgermeistervonEggenburgersuchtwurde,derartige
Uebungenin der Näheder Anstaltzu verbieten ,Es wurdeauchdieBe¬
hauptungaufgestellt ,dassderDirektormitderBevölkerungimKon¬
flikt steht .Vormir liegt ein Schreibendes BürgermeistersderStadt
Eggenburg ,in demer ausdrücklich betont ,dass das Verhältnis derAn¬
stalt zur Stadt ein ausgezeichnetes ist .Auchdas Einvernehmenmitder
Gendarmerieist eingutes .DerVorstanddesBezirksgerichtesbestätigt
ebenfalls ,dass das VerhältniszwischenBezirksgerichtundAnstaltein
sehrgutesist .WasdieBehaupteteReligionsstörunganlangt ,soliegt
die Aussagedes Katechetenvor ,der angibt ,dass wederderDirektor ,
nochsonsteinBediensteterirgendwelcheantireligiöseTendenzenver-¬
folgt hat .Ja ,der Katechetschreibt ,dasser ,auf allen Seitenjederzeit
grösstesEntgegenkommenfindetDerSowjetstern,vondemhierinso
aufsehenerregender Weise berichtet wurde hat sich bei näherer Be¬

trachtungals einAbzeichenderEsperantistenentpuppt( GrosseHei¬
terkeit ) . So,wie in diesemDringlichkeitsantrag über die Anstaltge¬
redet würde ,darf nicht gesprochen werden .Wir haben garvkein Gemeim¬
nis und bekennen Fehler ganz offen .Gegendiese Art vonInterppella¬

tionenmusssichaberjederernsteMenschentschiedenverwahren.Wir
führen dort eine Erziehungsenstalt unter den schwierigsten Verhältnis »
sen . Dasweiss jedermann . Wirkönnenauch den Antrag auf Einsetzungein

Kommissionnichtzustamman,weilderGemeinderatindieseAnstaltkein
Tribunalentsendenkann .Es handelt sich umdepravierte jungeMenschen.
die durcheine solche Art der Untersuchungin ihrer Phantasiezur
Lügenhaftigkeiterzogenwerdenwürden,WirsindbereitdasganzeMa-¬
terial vorzulegenundwollengerne ,wennnochetwaszu untersuchensein

sollte ,diestun .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit),



Dritter Bogen .
GR.Gschladt( . . )besprichteingehenddieErträgnisse

der einzelnenSteuern ,wobeier erklärt ,dassalle ruinöseWirkungen
zeigen .SiesindklassischeZeugendafür ,welcherVerwesungsgeruchvon
den Steuerblüten Breitners ausgeht .Der Redner spricht dann überdie
Personalpolitik .DieAngestelltenmüssendie Gemeindebestürmen ,damit
diese nur die Notdurft des Lebens halbwegs befriedigt ,Für die Personal - ¬

politikistnurdasparteipolitischeGeschäftmassgebend.Esisteine
Schande ,dass sich die Gemeindeverwaltungnicht gescheuthat ,ganze
GruppenvonAngestelltenzuKonfidentenherabzudrücken.DieAngestell¬
ten werdengezwungenin Stundenhotelsundin Dingeldangelszugehen ,
umSpitzeldienstezuleisten .EineigenesKapßtelist dieWohlfahrtspolid
tik .InsbesondereimSubventionswesenkannfestgestellt werden ,dass
grosseSummenvonSteuergeldernausschliesslichfast fürparteipoliti¬
scheZweckeverausgabtwerden.Wasdageschieht,ist MissbrauchderAmts-E.
gewalt .AuchdasSchulwesenderheutigenGemeindeverwaltungverträgt
sich nicht mehrmit der KulturmissionunseresVolkes .Diejüngstaus-¬
gegebenenRepublikbüchersinddasgeschmackloseste,dasmansichvor¬
stellenkann.DerRednernimmtnunzumKontrollamtsberichtStellung.
AlsdasKontrollamtseinerzeitgeschaffenwurde ,hatsichderVerband
der städtischen Angestelltenundseine FührergegendieAufstellung
desKontrollamtessehrgewehrt. Schulzundseine
TrabantenversuchtendieAufstellungdesKontrollamtessystematisch
zu hintertzeiben .Das Kontrollamt kann seine Aufgebenichterfüllen ,

wennsichauchseineFunktionäreinderArbeiterschöpfen.Wirmüssen8
daher verlangen ,dass sich auch das Land Wien der Kontrolle durch den
Obersten Rechnungshof anterwerfen .Der Rechnungsabschluss ist eine
Schandeund eine Befleckungder Geschichte unserer Vaterstadt .( Beifall

beiderMinderheit).
DieGemeraldebatteüberdenRechnungsabschlusswirdnunab¬

gebrochen ,Es wird ein Dringlichkeiteantragder GemeinderätinE .
Schlösinger( E , . )verhandelt ,def sich mit der ErziehungsanstaltEggen¬
burgbeschäftigt .DerAntragwendetsichgegendasErziehungssystemin
dieserAnstalt ,dasdiesittlichenDefektederschwererziehbarenundge¬
fährdetenJugendlichenstatt zubeheben,in missverstandenerFreiheitin
dieZügelschiessenlässt .DievonderDirektionhchgepriessene"Selbst¬
verwaltung"derZöglinge ,äussertsichin Biebstählen ,Einbrüchen,poli¬
tischenUmtrieben,Ueberfällenin einemAusmass,dasdieAnstaltheute
zumSchreckenvonEggenburgundUmgebunggewordenist DerAntragführt
nunaus ,dasswährendderHauptferieneineReihevonKastenin denLehr¬
zimmernvonZöglingenerbrochenunddie darin gefundenenBücherverkaufte
wurden .VdreinigenWochenverschwandaucheinegrossePartievonDecken,
WäscheundKleidern .ZurErntezeitsindDiebstählevonObstundFeld¬
früchtenau derTagesordnungundwiederholtwurdenvondenZöglingen
dieKapellenverwüstet .DerAntragsprichtfernervoneinerin derAn¬
stalt herrschendenmarxistischenErziehungundvonUeberfällenderZäg-¬
lingeaufdieBevölkerungvonEggenburg .Eswirdverlangt ,dassderGe-¬
meinderatzur Untersuchungder Verhältnisseeine sechsgliedrige ,nach
dem Proporz aus der Mitte des Gemeinderates zu wählende Kommissionein¬

setzt ,die an OrtundStelle Erhebungenpflegensoll unddemGemeinderat
zu berichtenhatdemeinderatinSchlösingerbegründetdieDringlichkeit.Sie
selbst habe in Eggenburg Informationen eingezogen .Vertrauenswürdige
Menschensagten übereinstimmendaus ,dass die ZöglingevonEggenburg
geradezu schon den Schrecken der Stadt Eggenburg bilden .Eine Ver

wahrlostegefähdeteJugendzuerziehen,ist eineschwere,aberauchun¬
dankbareAufgabe ,Dassdie meistenJugendlichenBesserungsfähigsind ,
dashat die alte BesserungsanstaltEggenburggezeigt .DieErziehungs¬
anstalt Eggenburgaber weist heutebeispiellose Misserfolgeauf .Die
Zögege stehlen ,plündern ,zerstören,bedrohenwehrloseMenschennin
ihrer Sicherheit ,ja die EgganburgerFrauenwagenes nicht einmalmehr,
abends auf die Strasse zu gehen .Im Laboratorium wurde Gift gestohlen ,
in der Schlosserei fertigen sich die Zöglinge Nachschlüssel undDolche
an undbeimTurnenübensie Fassadenklettern ,Sohilflos derDirektor
impädagogischerHinsichtdenZöglingengegenübersteht,so generösist
er in derAuszanlungvonSchweigegeldern,damitja nichtsin dieOeffent
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FünfterBogen.
GRtin„ Dr .Motzkoerwidertauf die AusführungendesStadt-¬

rates Professor Dr .Tandler .Sie stellt fest ,dass auchin denAusführungen

desStadtratesProfessorDr .TandlerdieFakteninderHauptsachenicht
geleugnetwordensind.DieDiebstählewurdennichtgeleunet,eswurdesogar
zugegeben,dasszweiRevolvergestohlenwordensind ,undauchdieUeber¬
fällewurdennichtgeleugnet.EswurdeauchnichtderBeweiserbracht,
dassderUeberfallaufdieFrauSilberbauærnichtvonZöglingenausge-¬
führtwordenistDasebenhättedieUntersichungskommissionaufklären
sollen .Eskommtja daraufan ,wasdieFrauSilberbauerselbstaussagt ,wenn
sienicht ,waszubefürchtenist ,weilFamilienangehörigevonihrAngestell¬
tederAnstaltsind ,sieselbstauchunterSchweigepflichtstehe„Ichbe¬
daurees ,dassderBürgermeistervonEggenburgeinChristlichsoziderist ,
undwirwerdennochanandererStelledaraufzurückkommen,DieserBürger-¬
meistervonEggenburghatesnichtfürnotwendiggefunden,aufdieverschie
denenAnklagen,diein derPresseaufgeschienensind ,einzugehenundzusa¬
gen ,sie seiennicht richtig,ich weisses besser,esist nicht wahrAuch
derUeberfallaufeinKindmiteinemDolchhatstattgefundem,dasKind
wurdeverletztundesAstsogarzueinerGeichtsverhandlunggekommen.
WasdenSowjetsternanlangt,sosageichIhnen,HerrStatratTandler,dass
SieselbstauchnichtandenSowjetsternglauben .DerHerrProfessor
Tandlerhatbetont ,dassdasalte SystemdurchReformengeändertworden
ist ,dass früher die Jugendlichengefesselt der Anstalt überstelltworden
sindunddieAufsehermitStockundRevolverausgerüstetwaren.Erhat
aberdabeiübersehen,dassdieseJugendvondamalseinekriminellewar.
Damalswarenauchin der Anstalt 900Zöglinge ,Ich gebezu ,dassvieles
vomaltenSystemheuteschonvielleichtveraltetost ,daseineaber
stehtfest ,dassdieZöglingevondamalsindasbürgerlicheLebenhineine
gefundenhaben,dasssiegebessertwordensind,wasmanvondenheutigen
Zöglingennichtbehauptenkann.SiehabendurchdieTaktikdesDirektors
HeegerjedesAutoritätsemfindenin derAnstaltzertbümmert=DasSystem
derBezahlunggibtebenfallszugrossenBedenkenAnlass,WenndieDingesoharmloswären,würdeundhättederDirektordieBeträgeohnedieDieb¬
stählezuuntersuchennichtso leicht hergegeben.DiereligiösenUebun¬
genin derAnstaltbedeutensogutwienichts ,SiesetzenanStelle
religiöseErziehungdenreligiösenHass.DieErziehungskosteninden
Anstaltensindunsinnighoch.SperrenSieIhreAnstaltenzuundgeben
SiedieKinderinunserecharitativenAnstalten.(Lachenbeider
Mehnheit) .ZuBerichtenhabenwirnachunserenErfahrungenkeinVer¬
trauen ,esmusseinegenaueUntersuchungdurchgeführtwerden(Lebhafter
Beifallbeider. .)

GR. Rummelhardt( . . )gibtseinemErstausendarüberAus-¬
druck,dasssichStadtratTandlergegendieUntersuchungskommission
ausgesprschenhatpädagogischeGründekönnendieSozialdemokratenda¬
gegennichtanführen,dasieimJahre1920durchKommissionnenaneiner
ReihevonAnstaltenUntersuchungendurchgeführtundandieLeuteFang¬
fragengestellthaben.DurchIhreWeigerungerweckenSiedenEindruckalsobnochmehrvorgekommenwäre,alsbehauptetwird,undsiebringen
dadurchdieVerwltungineinschiefesLicht.IhreAufgabemüsstees
sein,dieirregeführteJugendaufdenWegdesRechteszuführenundsiezurAchtungdenGesetzeGotteszuerziehen(Beifallbeider. .)

ST. R.TandlerstelltinseinemSchlusswortfest ,dyss
ereinehochnotpeinlicheUntersuchungdurchKommissionenfürverfehlt
halte ,dagegenbereit sei ,Magistratsheamte,die solcheUnter-¬
suchungengewöhntsind ,dieUntersuchungzuübertragenunddasganze
MaterialdemzustöndigenAusschusszuübertragen.(LebhafterBeifallbei
derMehrheit).

DerAntragwirdabgelehnt.SchlussderSitzung22° 30Uhr.
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